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tigung dafür gab noch ihre Entdekung, daß fi Kohlenfäure in Kohlenorpd

verwandeln läßt, wenn man die erftere über glühende Kohlen leitet; fie bes

ftimmten die Zufammenfegung des Kohlenoryds. genauer, und ermittelten

richtiger als Cruiffhanf, twas bei der Einwirkung von Waffer auf gli

hende Kohlen vor ich geht, wo fie als Nefultate des Proceffes Kohlenfäure,

Kohlenoryd und MWafferftoff fanden.

Berthollet im Gegentheil behauptete (1801), daß in die Zufams

menfeßung des Kohlenommds auch MWafferftoff eingehe; jede Kohle enthalte

Mafferftoff, und das brennbare Gas, welches aus der Einwirkung der Kohle

auf Metalloryde entftehe, gleichfalls. Er fuchte gegen Clement und De:

formes, welche den Mafferftoffgehalt des Kohlenoryds leugneten, geltend

zu machen, daß dag Kohlenopyd fpecififch leichter fei, als die Kohlenfäure, -

obgleich in dem erftern mehr Kohlenftoff mit Sauerftoff verbunden fein folle,

als in der Ießtern, und er behauptete, 8 gebe Feine Gasart, welche fpecififc)

leichter fei, als der leichtefte ihrer Beftandtheile. Dies folle aber bei dem

Kohlenorydgas der Fall fein; die wahre Urfache fei indeß der Mafferftoff:

gehalt. Die Bildung von MWaffer werde bei der Verbrennung nicht ficht:

bar, meil diefes fich mit der Kohlenfüure innig verbinde. Noch 1803 vers

theidigte er in feiner Statique chymique den MWafferftoffgehalt des joge:

nannten Kohlenopyds, welches er defhalb auch hydrogene oxi- carbure

nannte. Seine Anficht fand übrigens Feine Zuftimmung, obgleich aud)

Deimann, Paetsvan Trooftwyf, Kaumerenburgh und Bro:

Lie 1802 noch weiter gingen und behaupteten, das fogenannte Kohlenopyd

enthalte gar Eeinen Sauerftoff, fondern nur Kohle und Mafferftoff. Ihnen

antwortete Fourcroy no 1802, während Clement und Deformes

zu bderfelben Zeit die Behauptungen von Berthollet widerlegten, fo daß

man die Gonftitution des Kohlenoryds als feit jener Zeit anerkannt beteacdh

ten kann.

Uehnlich, wie das Kohlenorpd, wurden auch die verfchiedenen gasför:

migen Verbindungen von Kohle und Wafferftoff längere Zeit mit dem Ieß-

tern verwechfelt. Aber auch nody nad) der Erkenntniß, welche Beftandtheile

in den legteren Gafen enthalten find, herrfchte lange eine große Unficherheit

in der Hinficht, wie viele Verbindungen aus Kohlenftoff und Mafferftoff

als felbftjtändige anzunehmen fein. Mie diefer Gegenftand aufgeklärt

wurde, läßt fi) ohne meitläufigeres Eingehen in die Zahlenrefultate jeder  
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einzelnen Unterfuchung kaum angeben; mir wollen hier nur das Wichtigfte Kehtenmaltere

von der Entdeckung des ölbildenden Gafes und des Sumpfgafes berichten.

Mahrgenommen war das Iegtere Gas feit langer Zeit. Plinius

erwähnt der brennbaren luftförmigen Effluvien aus verfhiedenen Gegenden

der Erde. Bafilius Balentinus fpricht von den Feuererfcheinungen,

weldhe in den VBergmerken vorkommen, und von den erflidenden Schwaben,
welche vor den Feuererfcheinungen bemerkbar find ; er hält indeh diefe
Schtwaden nicht für brennbar, fondern meint, das Feuer Eomme aus dem
Geftein, um die giftige Luft zu vertilgen. Von entzündlichen Grubenmwet:
teen fpricht Libavius um 1600; im 17. und 18. Jahrhundert werden
viele Befhreibungen von Erplofionen in Bergwerfen, namentlich in Kohlen=
gruben, gegeben, ohne daß indeß Über die Natur der entzündlichen Luftart
eine beftimmtere Anficht aufgeftellt würde,

Us man nun 1770 fi) mit dem Studium der Eünftlichen Gafe eif-
viger zu befchäftigen begann und alle entzündlichen Ruftarten als Eine Art
von Gas ausmadhend zufammenfaßte, verwechfelte man auch) Kohlenmaffer:

ftoffverbindungen vielfach mit dem eigentlichen entzündlichen Gas, dem
Wafferftoff. So vertwechfelte man damit die entzündliche Luft, welche bei
dee trocknen Deftillation vegetabilifcher Körper fich entwicelt, fo die Safe,
welche aus Alkohol, der durch glühende Röhren geleitet wird, entftehen, fo
die Luft, welche man aus Meingeift mit Vitrioldt hervorbringt, u. a. (vergl.
Seite 262). Den erften Antaß, daß diefe verfchiedenen Luftarten von dem
reinen MWafferftoffgas unterfchieden wurden, gab die Beobachtung, daf
einige entzündliche Gafe bei ihrer Verbrennung Kohlenfäure bilden, was
das reine MWafferftoffgas nicht thut, und daß fie fehr verfchiedene Mengen
Sauerftoffgas zur Verbrennung nöthig haben.

ES machte hierauf zuerft Wolta aufmerkfam, melcher das entzündliche
Sumpfgas 1776 genauer unterfuchte. Diefe Luft war fchon früher mand)=
mal der Gegenftand von Unterfuhungen gewefen, mehr indeß in Bezug
auf ihre gefundheitsmwidrigen Eigenfhaften, als binfichtlich ihrer chemifchen
Eonftitution. Sylvius de le Bo& Eannte die Schädlichkeit des Sumpf:
gafes und feinen unangenehmen Geruch, ohne indeß auf eine beftimmte
Weife feiner Entzümdlichkeit zu erwähnen. Diefe entdedte Volta, und ver-
glich) diefes Sumpfgas mit den auf andere Art zu erhaltenden entzündlichen
Euftarten. Er gab bereit8 an (in feinen Lettere sul’ aria inflammabile
naliva delle paludi, 1776), das aus Metall und Säure gewonnene ent:
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zundliche Gas erfordere zu feiner Verbrennung die Hälfte, die Sumpfluft

das Doppelte, das durch Deftillation von Del erhaltene Gas etwa das

Vierfache feines Volums an Sauerftoffgas. Von diefen Verfchiedenheiten,

von der Bildung von Kohlenfäure bei der Verbrennung, und endlich von

dem abweichenden fpecififchen Gewichte, nahm man Untaß, fehtveres oder

Eohlehaltiges entzumdliches Gas von dem leichten oder MWarfferftoffgas zu

unterfcheiben.

Die Sumpfluft unterfuchte nun zunächft Berthollet genauer (1785),

ohne indeß zu einem beftimmten Nefultate zu fommen, außer dem, daß

diefes Gas Kohle und MWafferftoff enthalte und daß ihm im natürlichen

Zuftande immer Stidgas beigemengt fei. — Die erfte der Unterfuchungen,

welche eigentlich unfere jegigen Kenntniffe über die Kohlenwafferftoffgafe

begründeten, war die von Deimann, Paets van Trooftwpf, Laus

werenburgh und Bondt (1795), und diefe betraf vorzüglich das öl

erzeugende Gas.

Die erfte Beobachtung darüber, daß fi bei der Vermifchung von.

Weingeift und Vitriolöl ein brennbares Gas bilde, fheint Becher.ger

zu haben; mwenigftens läßt fih nur auf diefes Gas oder auf entflandene

Aetherdämpfe beziehen, was er in der Physica subterranea (1669) fagt:

Evidens demönstratio ignis est in spiritu vini et oleo vitrioli, utroque

 

probe rectificato. (uam primum enim confunduntur, ignem conei-

piunt, qui vase obstructo exslinguitur, aperto rursus incenditur. (Er

fagt nichts davon, daß fi) Feuer in der Nähe des Gefüßes befand, wie ed

ohne Zweifel der Fall war.) Diefe Beobahtung Becher’s wurde nachher

für irrig gehalten, weil man darin eine Angabe zu finden glaubte, das Dir

teiolöl allein entzünde den MWeingeift in der Art, mie ütherifhe Dele ducd)

Schwefelfture und Salpeterfäure entzündet werden. — Die erfte fpätere

Nachricht Über das entzumdliche Gas aus Weingeift und Schwefelfäure ift

eine Angabe von Ingenhouf in Prieftley’s Experiments andob-

servations relating to various branches of natural philosophy (T«l, 1779),

daß der Erftere bei einem gewiffen Ende zu Amfterdam ein folches Gas

aus jenen Körpern habe darftelfen fehen. Man hielt das fo bereitete Gas

immer noch für identifch mit der eigentlichen entzümdlichen Luft, und zwar

für eine fehe gute Art davon, meil fich damit eine fo Eräftige Knalltuft bes

reiten läßt. So betrachteten e8 auch Deimann und Paets van

Trooftwnp£ 1781; eine genauere Kenntniß diefes Gafes wurde durch die    
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Unterfuchung erlangt, welche diefe Gelehrten gemeinfchaftlich mit Bondtasntsnmatter

und Caumerenburgh 1795 anftellten. Sie ermittelten fein fpecififches

Gewicht zu 0,91 (richtig 0,97), als feine Beftandtheile fanden fie Kohlenftoff

und Mafferftoff, und fie ftellten feft, daß es keinen Sauerftoff enthalte.

Sie entdediten endlich die Verbindung, welche e8 mit Chlorgas eingeht. Sie

nannten jenes Gas öliges Gas (gaz huileux), welche Begeihnung Four-

erop in ölbildendes Gas (gaz olefiant) umänderte. Noch zwei von diefem

Gas verfchiedene Kohlenwafferftoffe glaubten fie zu erhalten, indem fie

Uether oder Meingeift durch glühende Glasröhren ftreichen ließen (e8 waren

Mifhungen von ölbildendem Gas und Sumpfgas). Ueber die Zahl der

gasförmigen Kohlenwafferftoffe wurden jet fehr abmeichende Anfichten ges

äußert, deren Verfchiedenheit dadurch noch vergrößert wurde, daß Berthol:

tet 1801 in einigen Kohlenwafferftoffen auch Sauerftoff als wefentlichen

Beftandtheil annahm und die hydrogenes carbones von den hydrogenes

oxycarbones unterfchieden miffen wollte. MW. Henry in Manchefter,
welcher 1805 die bei der Deftilfation von Holz, Steinfohlen u. f. w. fich
entwidelnden Gasarten unterfuchte, nahm zuerft nur zivei gasförmige Ver:
bindungen von Kohlenftoff und Mafferftoff an, das Kohlenwafferftoffgas
(die Sumpfluft) und das ölbildende Gas, und er behauptete, die bei der
Defkillation organifcher Körper fich entwicelnde Luft, welhe Sauerftoff,
Kohle und Wafferftoff enthält, fei nur ein Gemenge aus Kohlenoryd mit
einem Kohfenwafferftoff oder reinem Wafferfloff. Bertholter hielt indeh
an feiner. Anfiht über orydirte Kohtenwafferftoffe feft, tmelche fich bei der
Deftillation von organifchen Körpern oder bei dem Durchleiten von Mein-
geift oder Aether durdy glühende Röhren bilden follen, worin ihm
Th.v. Sauffure, Thomfon u. X. beiftimmten, und Murray glaubte
fogar, alte Eohlehaltigen brennbaren Gafe feien orpdirte Kohlenwafferftoffe.
Heneny’s Anficht wurde indeß durch Dalton, 9. Davy, Berzelius
u. unterftügt und zur herefchenden gemaht; Brande’g noch 1820
ausgefprohene Meinung, daß e8 nur eine einzige Verbindung von Kohle
mit MWafferftoff, das ölerzeugende Gas, gebe, wurde duch Henry 1821
toiberlegt.

Die Eriftenz von nicht gasförmigen Verbindungen aus Kohlenftoff und
Wafferftoff behauptete zuerft Lavoifier; in feiner Abhandlung Über die
Bildung der Koplenfäure (in den Parifer Memoiren für 1781) wandte er
die Erfenntnif, wie die Kohlenfäure und das Maffer zufammengefegt find,
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dazu an, aus den Verbrennungsproducten des Wachfes auf feine Zufam:

menfegung zu fehließen, und er glaubte, e8 enthalte 87 Gemwichtsprocente

Kohtenftoff und 13 Mafferftoff. Diefe Behauptung ertvies fich als unrid)-

tig, und die bekannten Kohlentwafferftoffe blieben auf gasfürmige befchräntt.

TH. v. Sauffure zeigte fpäter an ätherifchen Delen, daß flüffige Kohlen

toafferftoffe eriftiven Eönnen, und leitete damit die Kenntniß der großen Zahl

jest unterfuchter Körper von diefer Art ein. Diefe Unterfuchungen, ebenfo

tie die von Faraday (1825) über Kohlenmwafferftoffe, welche fich ducd

GSompreffion des Leuchtgafes erhalten laffen, gehören einer neuern Zeit an,

als hier zu betrachten ift.

 


